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Die Heilsarmee in Dentjchland*). 
Von Dr. A. Nömer-Gerlin. 


Kriegsrufe ertönen ſeit einiger Zeit vom Fels zum Meer, vom 
Rhein bis Memel. Organiſierte Diviſionen beſetzten wichtige Plätze 
des Vaterlandes, Frauen und Mädchen treten in Reih und Glied 
und ſtürzen ſich frohen Muthes in den Kampf, der nicht um 
irdiſche Güter ausgefochten, ſondern mit eigenartigen Waffen gegen 
Unglauben und Selbſtſucht, für Ewigkeitsgedanken und Seelen⸗ 
rettung geführt wird. Vor etwa acht Jahren hat die von General 
Booth 1865 begründete Heilsarmee auch Deutſchland den „Krieg 
erklärt“. Kleine Erfolge haben die Salutiſten hier und dort in⸗ 
zwiſchen errungen, von einem großen Siege aber kann bei uns noch 
nicht die Rede ſein. 

Vielfach, und namentlich in Berlin, haben die Offiziere und 
Soldaten der Heilsarmee mit ihren rothen „Jerſeys“, den farbigen 
Litzen auf der dunkelblauen Uniform, den rothbeſetzten Mützen und 
Hallelujahüten gegen Hohn und Spott zu kämpfen gehabt. Der 
Wunſch, einen ſachgemäßen Einblick zu erhalten in Art und Weſen, 
in das Thun und Treiben der Salutiſten führte mich zunächſt in 
das nationale Hauptquartier für Deutſchland. Es iſt, weithin 
ſichtbar, am Blücherplatz zu Berlin gelegen. 

Ein Kadett meldete mich bei der Adjutantin Ehrhardt, der 
Redakteurin des „Kriegsrufes“. Früher Lehrerin in Hamburg, 
iſt dieſe Dame bei ihrer Befähigung bald zu einer hervorragenden 
Stelle in der Armee aufgerückt. In ihren klaren, ſcharfen Worten 
ſpiegelten ſich Eiſer und Ueberzeugung. Die Adjutantin legte mir 
eine Statiſtik vor über die Ausbreitung der Salvation Army. 
Die Heilstruppen umfaſſen jetzt in 30 Ländern 3434 Corps mit 
11 670 Offiziere; die Soldaten zählen nach Hunderttauſenden. 
Die ſozialen Unternehmungen, welche der Sache auch in weiteren 
Kreiſen den Boden geebnet haben, umfaſſen 71 Speiſeanſtalten 
und Aſyle, 21 Werkſtätten und Fabriken, 81 Schlafquartiere, 59 
Magdalenenaſyle, 29 Bureaus zur Beſchaffung von Arbeit, 11 
Heimſtätten für entlaſſene Sträflinge, 6 landwirthſchaftliche Kolonien, 
3 Krippen und Kleinkinderbewahranſtalten. 

In Deutſchland beſitzt die Armee ſolche Einrichtungen noch 
nicht, anſcheinend weil die Mittel dazu fehlen. Es beſtehen zur 
Zeit in allen Teilen Deutſchlands 21 Corps mit 75 Offizieren; 
die Zahl der Soldaten iſt ſchwankend. Die Oberleitung ruht in 
der Hand von Engländern. Dem Kommandeur Thomas Me Kie 
ſteht der Chefſekretär Major Jackſon zur Seite. Der Privat⸗ 
ſekretär Major Plant, ein ehemaliger Theaterſänger, hat den Kom⸗ 
mandeur auf deſſen Reiſe um die Welt begleitet. Der dritte 
Major J. Junker iſt ein Deutſcher; er zeichnet als Verleger und 
Redakteur des „Kriegsrufes“. Neben Fräulein Ehrhard hat noch 
der Leiter des Hambuger Corps, Herr Treite, den Rang eines 
Adjutanten. Es folgen zwei Enſigns (Fähnriche): der Kaſſierer 
Richardſon und Fräulein Bach, die Leiterin der Kadettinnenſchule 
in Berlin. Die Kapitäne und Lieutenants ſind zur Führung der 
einzelnen Corps berufen; fie haben ihre ganze Kraft dem Dienft 
der Heilsarmee geweiht. Ihre Verantwortlichkeit und Arbeits⸗ 
leiſtung ſind ebenſo groß wie ihre Selbſtverleugnung und Bedürf⸗ 
nisloſigkeit. 

Ein Gehalt iſt ihnen nicht gewährleiſtet; ſie haben aus den 
Einnahmen zuerſt Miethe, Licht für die Lokale und andere Corps⸗ 
ſchulden zu beſtreiten und dürfen erſt dann 8 Mark wöchentlich 
für ihren Unterhalt entnehmen. Das geſchieht aber niemals, zu⸗ 
mal auch nicht immer ſo viel Geld vorhanden iſt! Man begnügt 
ſich durchſchnittlich mit etwa 3 bis 4 Mark. Für die Kleider 
wird durch eine beſondere Einrichtung Sorge getragen. Die Ein⸗ 
nahmen der Corps rekrutieren ſich aus den Sammlungen, dem 
dun Gewinn am „Kriegsruf“, der von Offizieren und Sol⸗ 
ee ft wird und etwa 6500 Auflage beſitzt, endlich aus 
lbvöchentlich. welche die Soldaten hier nicht empfangen, ſondern 
1 ich als Beitrag in einem kleinen Couvert, in der ſoge⸗ 
nannten Walen dienaſche“, zu entrichten haben. Die Lokaloffiziere 
und Soldaten U der Heilsarmee, ohne dabei ihren ſonſtigen 
Beruf 1 Intereſſant für den Geiſt in der Salvation 
Army iſt die Beil Sung daß jeder ausgeſtoßen wird, der einen 
Kameraden wegen 10 8 bei Gericht verklagt. Die Corps 
führen Patronenbuch und Stammrolle. Eine monatliche Kontroll⸗ 
verſammlung entſcheidet über die Einreihung der Rekruten als 
Soldaten nach mindeſtens vierwöchentlicher Prüfungszeit. Daneben 
ſtehen Abtheilungen von Juniorſoldaten; das find Kinder im Alter 
von 5 bis 13 Jahren, die auch ihre beſonderen Verſammlungen 
haben. In Berlin ſind zur Zeit drei Corps und zwei Kadetten⸗ 
ſchulen vorhanden. | 

Nach dieſer allgemeinen Information ſuchte ich in das innere 
Leben der Heilsarmee tiefer einzudringen und vor allem die Her⸗ 
anbildung der Offiziere kennen zu lernen. Der nächſte Weg galt 
der Kadettinnenſchule. Sie hat ihr Quartier in einem Hofgebäude 
der Tieckſtraße, vier Treppen hoch. In der Küche bereitete ein 
Kadett und früherer Schiffskoch das gemeinſame, beſcheidene Mit⸗ 
tagsmahl. Ich warf einen Blick in die einfachen Schlaf⸗ und 
Arbeitsräume; die Wände ſind mit Sprüchen und Inſchriften aus⸗ 
geſtattet. Hier las ich: „Betet für das Unmögliche“ und dort: 
„Deutſchland für Jeſum“. Der Schule gehören meiſt 6 bis 8 

adettinnen an; eine Altersgrenze iſt nicht vorgeſchrieben. Die 
Waerm, Enſign Bach, führte mich in ihr kleines, anheimelndes 
ohnzimmer. Die junge Dame ſtammt aus der franzöſiſchen 
an 


. Wir entnehmen dieſe Charabteriſtik der eigenartigen ſozial + religiöfen 
dum Me bem ee Hefte der illuſtrierten Halbmonalsſchriſ „Vom Fels 
mer „auf deren lebensvolle Behandlung von Zeitereigniffen und Zeit: 

lag aufg SEHR Binmeifen, um damit unſern Sefern das überaus reichhaltige 
Blatt aufs wörmſte zu empfehlen. 


Schweiz und ſpricht das Deutſche mit etwas fremdartigem Accent. 
Ihr gewinnendes Weſen, ihre Klugheit und Hingebung für die 
Sache haben auf manchem „Feldzug“ die Fahne der Heilsarmee 
zum Siege geführt. Ihr Werk iſt z. B. die Einrichtung der 
Station Tilſit. Auch die Behörde ſchenkte ihr dort ſolches Ver⸗ 
trauen, daß der Polizeichef ihre Mitwirkung erbat, um einen des 
Mordes Verdächtigen zum Geſtändniß zu bringen. Zum Kriege 
iſt nach Moltke dreierlei von nöthen: Geld, Geld und abermals 
Geld. Enſign Bach aber hat jene Expedition nach dem Oſten 
mit — ſage und ſchreibe — 10 Mark durchgeführt, natürlich 
außer den Reiſekoſten, für welche ſelbſt „hohen Offizieren“ nur 
ein Billet 4. Klaſſe gewährt wird. 

Das Leben in der Kadettinnenſchule iſt ſtreng geregelt. 
6 Uhr Morgens wird aufgeſtanden. Nach einer halbſtündigen, 
perſönlichen Andacht verrichten die „Zöglinge“ Hausarbeit; um 
8 Uhr iſt Frühſtück. Die Stunden von 9 bis 1 Uhr find dem 
Unterricht geweiht, doch giebt es auch hier ein „akademiſches Vier⸗ 
tel“. Enſign Bach hielt mir ein kleines Privatiſſimum über die 
einzelnen Lehrgegenſtände. 

Der Unterricht beginnt täglich mit der Bibel. Die zweite 
Stunde gilt der Lehre und der Disziplin. Die Salutiſten laſſen 
alle konfeſſionellen und religiöſen Streitfragen unberührt, der Mit⸗ 
telpunkt ihrer Lehre iſt das apoſtoliſche Glaubensbekenntniß. Die 
Unterweiſungen über Disziplin geben zweckmäßigen Aufſchluß über 
den Charakter des Feldoffiziers, über Uniform, Wohnung, Korreſ⸗ 
pondenz, Inſtandhaltung der Halle, über Verſammlungen, Corps: 
und Wochenrapporte, Beſuche bei Unbekehrten und Beten in Woh⸗ 
nungen. Ein anderes Kapitel bilden die „Kriegsartikel“, die dem 
eintretenden Soldaten unter der Fahne vorgeleſen und von ihm 
durch Wort und Unterſchrift anerkannt werden müſſen. Er ge⸗ 
lobt damit ein gottgefälliges Leben nach allen Richtungen und be⸗ 


kennt ſich als Streiter Chriſti; zugleich entſagt er allen berau— 


ſchenden Getränken und — giftigen Subſtanzen wie Opium, Mor⸗ 
phium ꝛc., ſofern ſie nicht als Arznei verordnet ſind. Politiſchen 
und ſozialen Agitationen bleiben die Salutiſten grundſätzlich fern, 
und man ſieht es ungern, wenn die „Soldaten“ ſich mit Politik 
beſchäftigen, weil ſie jeden ohne Unterſchied der Partei erreichen 
ſollen. In der Kadettinnenſchule iſt auch von — Verheiralhung 
die Rede. Die eigenartige Organiſation bringt es mit ſich, daß 
ein „Offizier“ keinen Fremden oder Unbekehrten heimführen darf, 
ſondern nur eine Perſon, die fähig iſt, ſelbſt Offizier zu werden. 
Die Trauung wird mit einer Verſammlung in der Halle verbunden; 
die Braut erscheint nicht mit Schleier und Myrtenkranz, ſondern trägt 
höchſtens eine weiße Schärpe über der Uniform. Der Trauungs⸗ 
zeremonie liegt ein beſonderes Formular zu Grunde, ähnlich dem 
der Soldateneinreihung. Eigene Gebräuche herrſchen auch bei der 
Beerdigung. Der Tod erſcheint den Salutiſten nicht als etwas 
Betrübendes; ſie beklagen zwar den Verluſt eines Kameraden, 
freuen ſich aber, daß er nun „bei Gott iſt und ſeinen Herrn ſieht“. 
Beim Begräbniß legen die Soldaten ein weißes, mit rothem 8 
geſchmücktes Band um den Arm; den Sarg bedeckt die Fahne 
oder ein weißer Stoff mit rothem Streifen. Der Kapitän ſpricht, 
der Lieutenant wirft drei Handvoll Erde auf den Sarg, und Ge⸗ 
ſänge begleiten die Feier. Im Zuge marſchieren die Salutiſten 
dann zur Verſammlungshalle, wo ſie eine Feier und am nächſten 
Sonntag einen Gedächtnisakt veranſtalten. 

Von 12 bis 1 Uhr hören die Kadettinnen Vorträge über 
Geſchichte und Organiſation der Heilsarmee, das Leiten der Ver- 
ſammlungen, Hausbeſuche, über den Heilskrieg der Kinder, über 
Geſang und Muſik, deren Einfluß auf die Herzen als bevorzugte 
„Waffe“ gilt. ß 

Nach dem Unterricht wird das ſehr einfache Mittageſſen ein⸗ 
genommen; mit Beten ſetzt man ſich zu Tiſch und erhebt ſich mit 
Beten. Von 1 bis 2 Uhr iſt „ſtille Zeit“. Dann ſchwärmen 
die Kadettinnen aus zum Verkauf des „Kriegerrufes“, oder ſie 
haben noch drei Stunden Schreiben, Rechnen oder deutſchen Auf⸗ 
ſatz, Gegenſtände, welche für die geſchäftlichen Rapporte von 
Wichtigkeit ſind. Auch am Nachmittag werden Kapitel aus der 
Verfaſſung der Heilsarmee vorgetragen. Um 5 Uhr iſt Theeſtunde 
dann Vorbereitung zur Prüfung, die von 6 bis 7 Uhr abgehalten 
wird und ſich auf das Penſum des Tages bezieht. Eine wöchent⸗ 
liche Prüfung iſt jeden Sonnabend. Der Stundenplan dieſes 
Tages umfaßt im übrigen vormittags nur Hausreinigung, der 
Nachmittags von 2½ bis 6 Uhr iſt frei. 

Der ganze Kurſus wird mit einem ſchriftlichen Examen ge⸗ 
ſchloſſen; die Arbeiten werden zur Entſcheidung dem Hauptquartier 
vorgelegt. Die Ausbildung der Kadetten dauert drei bis ſechs 
Monate je nach der Befähigung. 

Nach des Tages Mühe und Arbeit winkt den Offizieren und 
Kadettinnen noch lange nicht die Ruhe. Um 7 Uhr erſchallt Ge⸗ 
ſang in den Räumen, begleitet von Guitarre, Laute, Konzertina 
oder Tamburins; man bereitet ſich zur Verſammlung vor, die in 
der Regel von 7'/, bis 10 Uhr die Salutiſten in ihren Hallen 
vereinigt. 

Hier erſcheinen auch die Soldaten, Rekruten und Freunde. 
Die Wände tragen die roth⸗gelb⸗blauen Fahnen der Heilsarmee, 
die deutſchen Farben und bunte, fromme Inſchriften, wie: „Denket 
an die Ewigkeit“ oder: „Berlin für Jeſum“. Die leitenden 
Offiziere nehmen auf dem Podium Platz; ſie ſtimmen die Lieder 
an, welche oft jauchzend klingen und durch frohes Händeklatſchen 
belebt werden. Die Melodien ſind volksliederartig; es gibt ſogar 
einen Geſang nach der „Wacht am Rhein“: 

„Es ſchallt ein Ruf, ſo ernſt und wahr, 

Zum Sünderherzen laut und klar!“ 
Auf Geheiß des Vorſitzenden bekennen die „Geretteten“ in 
freier Rede Zeugniß vor der Verſammlung, und „Amen, Glory, 
Halleluſg“ tönt es dazwiſchen. Einzelgeſang wechselt mit Chor⸗ 


liedern. Dann mahnt der leitende Offizier in eindrucksvollen 
Worten an Seelenrettung, Tod und Ewigkeit. Manches Gewiſſen 
wird aufgerüttelt, und bewegt ſinken reuige Sünder an der Buß⸗ 
bank in die Kniee. Aber auch an Störenfrieden fehlt es nicht 
und an Spöttern. Da werden verrohte Elemente hinausgewieſen. 
Plötzlich poltern Fäuſte gegen die Thür, ein Steinwurf — klirrend 
zerſpringt eine Scheibe. Das iſt der Kugelregen, der dieſe „Armee“ 
bedroht. Die Soldaten achten nicht darauf, und vertrrauensvoll 
klingt es: 

„Steh' ich auch mitten im Sturme, 

Jeſus mein Heiland iſt nah!“ 


Haus⸗ und Landwirthſchaftliches. 

Rothweinflecke auf Tiſchtüchern ſind der berechtigte 
Aerger manches Hausfrauenauges und doch keine Seltenheit; denn 
nach einer größeren oder kleineren geſelligen Vereinigung in einer 
Familie bleiben ſie ſehr oft die hartnäckigſten Denkzeichen und 
rauben dem blendend weißen Tuche, auf welches die Herrin des 
Hauſes mit Stolz blickt, auf jeden Fall ſein jungfräuliches Aus⸗ 
ſehen oder ſtellen wohl deſſen weiteren Gebrauch in Frage. Aber 
dieſe verhaßten Flecke ſind ſchnell da, wie die Mücken im Sonnen⸗ 
ſchein. Wie kann es auch anders ſein? Mit vollen Gläſern wird 
angeſtoßen. Die Augen haben aber dabei viel zu thun. Des 
Nachbars Glas muß beim Halten in der Balance vorſchriftsmäßig 
getroffen werden. Kommt der Wunſch des Trinkſpruchs von 
Herren oder hat man ein intereſſantes Geſicht vor ſich, ſo ſchaut 
man gern — und ſoll es ſogar — in daſſelbe, wobei noch das 
gefüllte Glas regelrecht zum Munde zu führen iſt. Was Wunder 
wenn das Vergießen unvermeidlich iſt! Doch zum Troſte können 
wir den um ihre ſchneeweißen Decken beſorgten Müttern ſagen, 
daß jedes Uebel zu heilen geht. Gegen rothe Flecke von Wein 
oder Tinte wendet man Chlorwaſſer an oder dünne ſchwefelige 
Säure; dieſe Flüſſigkeit gießt man tropfenweiſe auf den etwas be⸗ 
feuchteten Fleck und ſpült ihn in reinem Waſſer aus. Iſt die 
Wirkung nicht genügend, ſo wiederholt man dieſe Prodezur. Ge⸗ 
nannte Mittel ſind für die Stoffe unſchädlich. 8 

Um recht frühen Blumenkohl für das nächſte 
Jahr zu erhalten, nehmen wir bereits Anfangs September 
eine Ausſaat dieſer Gemüſepflanzen vor. Sobald der Same auf⸗ 
gegangen und die Pflänzchen genügend erſtarkt ſind, werden ſie 
mit einem Holzſtäbchen ausgehoben und auf je 10 Zentimeter Ent⸗ 
fernung in einen kalten Kaſten in etwas ſandige Miſtbeeterde, der 
auch etwas Lehm beigemiſcht werden kann, mit kleinen Erdballen 
verſtopft. Vor dem Verſtopfen iſt das Beet anzufeuchten und die 
längſte Wurzel etwas einzukürzen. Gegoſſen wird erſt einige 
Stunden nach dem Verſtopfen, wenn auch die Pflanzen etwas welk 
werden ſollten; nur das Beſchatten iſt nicht zu verſäumen. Im 
weiteren Verlaufe der Wachsthumsperiode iſt viel zu lüften, zu 
beſpritzen und gut zu gießen, damit ſich die Pflanzen bis Anfangs 
Januar genügend abhärten. Um dieſe Zeit wird dann der Kaſten 
mit einem guten Umſchlag verſehen, die Fenſter werden mit Stroh⸗ 
matten, Brettern und bei ſtrenger Kälte auch noch mit Miſt ge⸗ 
deckt, damit die Temperatur un Kaſten allmählich ſteigt. Hat 
man jedoch einen warmen Kaſten zur Verfügung, in dem die 
Wärme nicht mehr zu groß, ſo kann man die Blumenkohlpflanzen, 
nachdem man zuvor noch eine etwa 40 Zentimeter hohe Erdſchicht 
aufgebracht hat, auch in dieſen verſetzen. Je nach Wahl früherer 
oder ſpäterer Sorten, erzielt man auf dieſe Weiſe ſchon im April 
bis Juni die ſchönſten ausgewachſenen Blumenkohlköpfe. 

Gegen das Ausfallen der Haare. Um dieſes 
zu verhindern, waſche man die Kopfhaut mindeſtens zweimal in 
der Woche in folgender Weiſe: Man tauche ein wollenes Läppchen 
in eine Miſchung mit Franzbranntwein, den man mit der doppel⸗ 
ten Menge Waſſer vermengt, in welchem man mit 1 Gramm 
doppeltkohlenſaurem Natron eine Hand voll Klettenwurzeln abge⸗ 
kocht hat. Durch dieſes einfache Mittel wird die Kopfhaut rein 


erhalten und die Haarwurzeln werden befeſtigt, ſo daß ein Aus⸗ 


fallen des Haares möglichſt verhindert wird. 


Vermiſchtes. 

Der Kaiſer ſieht es bekanntlich nicht gern, wenn die 
Polizei in ihrer Sorge um die Sicherheit des Monarchen die Bevölkerung 
unnöthig hindert, ſich dem Herrſcher zu nähern. Eine kleine Szene, die ſich in 
Berlin bei der Rückkehr des Monarchen von der Herbſtparade auf dem Belle⸗ 
allianceplatz abſpielte, liefert ein neues Beiſpiel hierfür. Wie erſt jetzt bekannt 
wird, hatte in der erſten Reihe der Menſchenmenge, die hier dichtgedrängt die 
Rückkehr des Hofes erwartete, der Dienſtmann Präuſchkat, ein alter und ſehr 
kränklicher, theilweiſe gelähmter Mann, der nur am Stocke gehen kann, Auf⸗ 
ſtellung genommen. Beim Nahen des Kaiſers zog er eine Bittſchrift hervor 
hervor und hielt dieſe hoch empor. Der Monarch bemerkte den Mann und 
winkte ihm freundlich zu, hervorzutreten. In dem Augenblick aber packten 
zwei Schutzleute den P., ſtießen ihn heftig zurück und machten Miene, ihn 
feſtzuhalten. Der Kaiſer, der den Vorgang beobachtet hatte, gab durch eine 
drohende Handbewegung wie durch ſeine Miene ſeinen Unwillen zu erkennen; 


gleichzeitig wandte ſich der Flügeladjutant der Gruppe zu, befreite den P. und 


nahm die Bittſchrift entgegen, die er dem Monarchen aushändigte. Noch im 
Weiterreiten wandte dieſer ſich um und nickte dem Bittſteller freundlich zu. 
Uebrigens iſt die Geſchichte P. s nicht ohne Intereſſe, Derſelbe war früher 
Bauunternehmer und hat ſein Vermögen bei Brückenbauten verloren, die er 
vor langen Jahren in Rußland beim Bau der Kursk⸗Aſowſchen Bahn über⸗ 
nommen hatte. Die Zahlung der geleiſteten Arbeiten wurde unter nichtigen 
Vorwänden verweigert. P. hat aus dieſem Anlaß endloſe Prozeſſe, die an 
aufregenden Zwiſchenfällen reich waren, namentlich mit den leitenden Beamten, 
dem ruſſiſchen Staatsrath Poliakoff, geführt, schließlich durch einen Eid, den 
der Letztere leiſtete, ſowie durch das räthjelhafte Verſchwinden eines Aktenſtückes 
das ſich in den Händen der ruſſiſchen Gerichte befand, den Prozeß in allen 
Inſtanzen verloren. Er beziffert ſeinen Verluſt auf /. Mill. Mark. In ſeiner 
Bittſchrift geht er den Kaiſer, nachdem alle anderen Wege ihm abgeſchnitten 
um diplomatiſche Intervention an. 9 
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Gegründet 1817. 


=200 Arbeiter. 


BRUMBERL 


Dampfbetrieb 


empfiehlt ſein großes Lager in ſolide 


Ph. HEGE 


lil Sendungen nach Wentpreussen frachtfrei. — Preislisten;kostenfrei. f 


Möbel⸗Fabrik mit 


Silberne und goldene | N 8 | 
Medaillen | Möbeln, Spiegeln, 
für vorzügl. Leistungen. Sehweienstr A Polsterwaaren. & 


Gegründet 1817. 
200 Arbeiter. | 


Complete Zimmer 
in jedem Styl zur An- 
sicht Zestellt. 


Bekanntmachung. 
Montag, d. 23. Septbr. d. J., 


Vormittags von 9 Uhr ab 
ſollen auf dem alten Feſtungs⸗Schirr⸗ 8 8 
bofe verſchiedene alte Materialien und denſelben Nährwerth und Geſchmack wie gute Naturbutter, und iſt bei 


Margarine FF 


aus der Fabrik von A. I.. Mohr in Altona-Bahreufeld beſitzt nach 
dem Gutachten des Gerichts « Chemikers Herrn Dr. Biſchoff in Berlin 


jetzigen ſteigenden Butterpreiſen als vollſtändiger und billiger Erſatz für feine 


Gegenſtände als rund 
auf Brot, 


3080 Rlgr. Schmiedeeiſen, 350 Klgr. Butter zu empfehlen, als zu 
Gußzeiſen, 330 Klgr. Zink, 8 Klgr.] Küchenzwecken. 3298) 
Meifing, 470 Kigr. Zint, Meſſing Zu haben bei: Carl Sakriss, Thorn, Schuhmacherſtraße, 


und Kupfer, Tau- und Schlauchwerk Ebert Lie bonen. Thorn 5 


.. rc EEE 
rädrige Erdkarre, 1 Transport⸗ 5 ö 
Münchener 


wagen, ein⸗ und zweiflügelige Feniter, 
— 
Loe vwenbräu. 


Schartengitter, Leuchtniſcheufenſter, 
Generalvertreter: Georg Voss. Thorn. 


ſowohl zum Aufſtreichen allen 


grafisu.franco.) | 


fabrizirt u. 
empfiehlt | = 


Closet m. Ceruchsverschluss 
dauerhaft gearbeitet, fein, Ja, kirt, 
das Stück 10 Mark 3⁴¹¹ 


Schloſſerleyrli ge 


Leuchtniſchenthüren, Reinigungs⸗ 
thüren, Kochherdplatten, Feuer⸗ 
eimer, Schläuche u. ſ. w. 

unter den an Ort und Stelle bekannt 


zu machenden Bedingungen öffentlich Verkauf in Gebinden und Flaschen. ſucht 3332 
meiſtbietend und gegen gleich baare (1764) 18 Flaschen für 3 Mark. Robert Majewski, 
Bezahlung verkauft werden. (3473 Ausschank Baderstrase No. 189. Bromberaerſtr 


Verſammlunge ort der Käufer: „Alter 
Feſtungs⸗Schirrhof. 


Königl. Fortifikation Thorn . paranırte Bealıne 


BI Malergrbiifen BE 

finden Beſchäft'gung bei (3422) 
R. Sultz. Wauerftraße 22 
Möbl. Zim. zu verm. Breiteitv. 39, 3 Zum. 


Berliner Gewinne im Wertbe 
BEI 3 1 a yon Mi 1 Garten-2Bopnung 

1 5 25 000 29 000 „ Fiſcherei⸗Vorſtadt 49 von ſof. zu verm 
8 90 - J a 1 Bun — 2 900 2 Rob. Majewski, Brombergeritr. 
euefler a 1200 = On: . - 
N ch 8 ; 8 Nee PORN 1 ie en N re ae Be 

ter Unwiderruflich - a me *. 8 „ Robert Maſewskl. Brombergerſtraße. 
a = pr ERBE 2 A NE un bed AI aD LER 
pc und |) Ziehung am S. I. J. November 1895 2 5m = 38: Eine Herrihefeticge Wohnung, bie) 
1 2. 500 — 500 aus 5 Zimmern, Entree, Küche u. Bades 
Umſtands ⸗ r 1 854500 — 4500 ſtube, gemeinſame Waſchküche und Trocken⸗ 
Corſets Ohne Verlegung der Ziehung. 1 4 4000 4000 2955 eventl. Pferdeſtall und . 

nach fanitären . 5 Reduoirung des Lotterieplanes. 2 a 3500 = 7000 „ ee, Bere er e 
rſchriften estellungen auf Loose à 1 M, 11 Loose 5 a 300 = 15 000 „ a 5 7 
et = 10 M, Porto und Liste 20 Pf. sind auf 2 a 250 — 5000 „ lu. Waldſtraſten⸗Ecke 96, 2 Wohnungen, 
Postanweisungen an das Bankgeschäft 4 a 200 = 8000 „ beſtehend aus je 2 Stuben u. Küche, Seller 
2 Büstenhalier J . BR 8 1800 = 540 u. Stall, gemeinſamen Trockenboden u. Wajd)- 

Gorlelſchoner Car 1 Heintze, 3 a 1200 = 3 600 „ 1 8 1. 8 40 750 a 
empfehlen Berlin W., Unter den Linden 3 500 Münzen a 100 50 000 „ 2 r 

zu richten. 1 a 2 möbl. Zimmer 
Das Comité. I. A, ; ke 


Lewin & Littauer, 


Altſtädtiſcher Markt 25. 


mit Entree und Burſchengelaß in 11. Etage, 
find vom 1. Oktober zu vermietben bei 
J. Kurowski, Neuſtädt. Markt. 


Graf A v. Bismarck. Frhr. v. Buddenbrock. 5530 Gewinne zus. 260000 M" 


"5500 mit 90 Procent garantirte Gewinne. _ BE 


999 
‘ =} 
Wir offeriren unfere (2980) 


Dachpappen⸗, Theer⸗ u. Asphalt-Produkte: 


aus den beiten Rohſtoffen hergeſtellt von unſerer eigenen Jabrik 
zu Jabrikpreiſen. 


Gebr. Pichert, Thorn-Culmsee, 


Kohlen, Kalt: und Baumaterialien » Handlung und Mörtelwerk. 


Guter Pferdeſtall für 2 Pferde oder für 
1 Pferd vom 1. Oktober zu vermiethen 
Brückenſtraße 13 (ehem. poln. Bank.) Waſſer 
im Hofe. Näh. beim Portier im Souterrain 


.. 
Zum Färben 
und chem. Reinigen von 
Herren⸗ und Damen⸗ 
Garderobe jeder Art, 
Uniformen, Möbel⸗ 
ſtoffen, Tiſchdecken, 
Gardinen, Teppiche 
empfiehlt ſich 


6 84 iſt z. 1. Okibr. 

) eine ſchön geleg. Part.⸗Wohunung 
bon 3 Zimm., Küche, Badeſtube, Pferdeſte 

K ſowie Garten zu vermiethen. (2611 

< Kr Wohnung von 2 Zimmern, Balkon 

) und Nebengelaß von fofort zu vers 

miethen Fiſcherei 55. (2522) 
Näh. bei A. Majewski, Brombergerſtr. 33 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör Waldſtr. 74 
für 90 Thlr. hat zu vermiethen. (2434) 
H. Nitz, Culmerſtraße 20, 
Zu vermiethen 
ein Zimmer 
nebſt Küche. Zu erfragen Brückenſtr. 8, | 


Katbarinensirasse 7. 
1. Etage: 3 Zim., Küche ꝛc. (400 Mk.) vom 
1. Oktober zu vermiethen. Kluge. 
Ein mbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 


Die Balkonwohnung 


von Herrn Rechtsanwalt Poleyn, Breite: 
e 32, I. Etage iſt vom 1. Oktober cr. 


ſtraßt 
zu vermietben. K. Schall (3221) 
vom 1. Ok⸗ 


Kleine Wohnung 


tober zu 
vermiethen. 
Strobandſtraße 22. 


© 


ee) 


* 
. Annahme, Wohn. u. Werk⸗ 
ſtätte nur Gerberſtr. 13/15 


Halte 


fortan eine Schüleruhr am Lager. Die⸗ 
ſelbe zeichnet ſich durch Zierlichkeit des Baues 
ſowie durch beſonders kräftiges Werk und 
Gehäuſe aus. (3313) 
Ferner empfehle alle Neuheiten in Re⸗ 


Technisches Bureau für 


Wasserleitungs- und Canalisations-Anlagen, 


Ingenieur Joh. von Zeuner, 
Coppernikustrasse 9, 


Abfahrt von THORN: 


dach 

Culmsee-(Culm)-Graudenz- Marienburg. 
ee (2.—4. Kl.) .. 6.33 Morgs. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) . . 10.37 Vormltt. 
Gemiſchter Zug (2.—4. Kl.) 2.02 Nachm. 
Perſonenzug (2.— 4. K 5.45 Abends. 
Sohönsee - riesen Pt. Eylau - Insterburg. 
Schnellzug (1.—3. Kl.) „6.56 Morgs. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) . . 10.45 Vormitt. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 1.54 Nachm. 


gen Teint. Vorräth. & Stück 50 Pf. bei 
Adolf Leetz, Seifen⸗Fabrik, Anders & Co., 
Drogerie. (1187) 


Bahnhof Schönſee b. Cholu 


ſtaatl. conceſſ. Militärpädagogium. 
Vorbereitung für das Freiwilligen⸗Examen 
aus Secunda und Prima (gymnaſial u. real). 


Garten-Sprenghähne, Hydranten, Druckständer. 
gulateuren, Wand: und Weckeruhren, - RX 
Meine Damen |4 Nordd. Fahrrad-Werke. Danzi 
ordd. Fahrrad-Werke, Danzig, 

v. a & Co., Dresden⸗Radebeul 

proſſen, ſowie für zarten, weißen, ro⸗ un r n Qualität! 

16 kg M. 192. 
N. F. W. 


letztere auch mit Muſik. ie h . ee 
A. Nauck, Kill. 13. GES SI e 
machen Sie gefl. Ti Verſuch 09.8 f 
Bergmanns Lilienmild-Seife FRE 
‚Dresden 8 Specialität; | 
chutzmarke: Zwei Bergmänner) N = 
es iſt die befte Seife gegen Sommer 8 N. HF : W. 2 Tourenmaschinen 
A 
V DB concurrenzios! uE 
1} weg“ N. F. W. schwere Tourenmaschine mit directen Speichen 
leichte Tourenmaschine mit Tangentspeichen 
i 14½ kg MI. 225. 
N. F. W. Damenrad mit Ketten- und Kleiderschutz 
M. 230 


3 Schnelle 1 5 g 3 Ehe 2 22 7401 Abende. 
5 5 3 — - N er Kar. 2 1.02 A 
Direktor Pfr. Bienutta. N. F. W. Zubehörtheile. F 


Pedale, Ketten, Naben, Laternen, Glocken, Sättel ete. 
sind trotz ihrer Billigkeit 


Nach 
Argenau-Inowrazlaw- Posen 


. —— 


2 * 
J. B 2 81 1 1 Uu 8, 7 9 Perfonenzug (1.—4. Kl.) .. 6.49 Morgs. 
— Perſonenzug (1.—4. Kl.) . . 11. 8. 
Peter Vom Guten das Beste! er eng 1.—f. 51 40 W 


Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 7.06 Abends. 

Schnellzug (1.—3. Kl.) .. . 11.08 Nachts. 
Ottlotschin-Alexandrowo. 

Durchgangszug (1.—3. Kl.). 1.00 Morgs. 


Thorn, Mauerstrasse 22 
auch Sonntags geöffnet. 
oo 


ae, Schnellzug (1.—3. Kl.) . 6.36 Vorm. 
Eine Galwirthſchaft I Aite Möbel e a ten 


Hhilligste Bezugsquelle für Pneumatic-Reifen! 4A 
Vertreter gesucht. 5 


. I 50500 


ld 2 I Dj ID 


mit Saal und Garten in befler Lage 


Bromberg-Schneidemühl-Berlin. 
der Bromberger Vorſtadt vom 1. Okt. romberg-Sohne 


kauft und verkauft (3103) 5 2 
J. Skowronski, Brüdenftrape 16. | Ferjonenzug 3 1 5 5 ar Ming 


Zahnarzt Loe wenson, 


zu verpachten. Breitestr. 21, II. Perſonenzug 
en Robert Majewski Sprechstunden: 9—1. 2-6. Lehrlinge * e ee . | Berionenzug Biel. 543 Rad. 
: pe A Gnellzug (1.--3. RL.) . » + 11.00 Nachts. 
* er, Tiſchlermſtr., Mauerſtr. 59. Durchgangszug (1.—3. Kl.) 5.22 Morgs. 


Brombergerſtr 


Preis pro Jahr 48 N 


Dr 
ee He. 


Hauptbahnhof. == 


Medizin. Tokayer! 


amtlich controlirt u. analyfirt garantirt 
reiner Naturwein. 
„Von allen Aerzten ſeines hohen na⸗ 
türlichen Nährwerthes als vorzüglichſtes 
Stärkungsmittel für Kranke, Reconva⸗ 
lescenten und Kinder warm empfohlen, 
liefere 5 Folge meines direkten Be⸗ 
zlges, die Flaſche mit Mk. 1,00, 
Mk 2,00, Mk. 2.50, u. ME. 3,00 
im Einzelverkauf. Bei 6 Fl. 5% Rabatt. 
Für leere Flaſchen vergüte 10 Pf. 
per Stück. (3112) 
Ed. Raschkowski, 
Neuſtädt. Markt 11, 


FCC TEN ER 
H Schneider, 


Atelier für Bahnleidende, 
Breiteſtr 27, (1439) 
12 Rathsepotheke. ug 


KAKRERKIKKRRARK 


Empfehle mich zur Ausführen 
von feinen 3 


Malerarbeiten. 


„Jede, auch die kleinſte Beſtellung wird 
ſauber und billigſt ausgeführt. 


Otto Jaeschke, 


Dekorationsmaler, Bäckerſtr. 6, part 


NNNTNTNTN EEE, 
irkensaft, 


Obstweine 


ſollte ſich jeder Gartenbeſitzer, jede Hausfrau 
ſelbſt bereiten. Vortreffliche Anweiſung dafür 
giebt Quensells 


Anleitung 2. Weinbereitung 
aus Obſte, Beeren⸗ und Birkenſaft, ſowie 


hätte, Preis nur 50 en: 
Verl 


Zu beziehen durch den 
Dresdner Lanpwirtyſchaftl. Preſſe In 


Dresden⸗Blaſewitz oder durch die s 
handlung von Walter n 


eee eee 
Kirchliche Nachrichten. 


Am 15. Sonntag n. Trin., den 22. Sepibr. 

Altſtädt. Evang. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 91/, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 

Vorm. 9 % Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfeffertorn. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 11 Uhr: Militͤrgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Evang. luth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 
Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Vorm. 9½ die ss 
err Prediger Pfeſſerkoru. 
Nuchher Beichte und 1 
Evang. Gemeinde zu Podgorz. 


Vorm. 9 Uhr: Gottes dienſt. 


eerenweine, 


Ankunft und Abfahrt der Züge in Thorn. 
Vom 1. October 18395 ab. 


Ankunft in THORN: 


Bon 
Marienburg- Graudenz- (Culm: + Culmsee, 
Gemiſchter Zug (2.—4. Kl.) 8.30 Morgs. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) . . 11.30 Vormitt. 
Perſonenzug (2.—.4. Kl.) .. 5.08 Nachm. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 10.10 Abends. 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 6.24 Morgs. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 11.36 Vormitt. 


Berjonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.28 Nachm. 
Schnellzug (1.—3. Kl.) - - 10.21 Nachts. 
— — — 


5 Von 
osen-Inowrazlaw-Argenau. 
Schnellzug (1.—3. Kl.) 9900 Morgs. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 10.01 Vormitt 
Perſonenzug (1.— 4. Kl.) .. 1.44 Nachm. 
Perſonenzug 1.—4. Kl.) .. 6.45 Abends. 
Perſonenzug 1.—4. Kl.) .. 10.27 Nachts. 
Alexandrowo-Ottiottschin. 
Durchgangszug (1.—3. Kl.). 4.42 Morgs. 
Gemiſchter Zug (1.—4. Kl.) 9.36 Vormitt. 
Gemiſchter Zug (1.—4. Kl.) 4.41 Nachm. 
Schnellzug (1.—3. Kl.) ... 10.23 Nachts. 
Berlin-Sohneidemühl- Bromberg. 
Schnellzug (1.—3. Kl.) . .. 6.26 Morgs. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) . . 10.31 Vormitt. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 5.20 Nachm. 
a ee (1. 4. Kl.) . . 12.17 Nachts. 
urchgangszug (1.—3. Kl.) . 12.55 Nachts. 


